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Online-Anhang zu 
Auswirkungen von Schulungen auf den Reifegrad von Lebenszykluskostenwissen: 
Ein Beitrag zur Kostenkultur in der öffentlichen Beschaffung? 

Franziska Binder, Christian von Deimling, Michael Eßig 

Anhang 1: Reifegradmodell zum Lebenszykluskostenwissen 

Part 1: Charakteristika der Lehrgangsteilnehmer 

#  Frageninhalt 
0.1  Wie lautet Ihr Job-Titel und für welchen Organisationsbereich arbeiten Sie? 
0.2  Wie viele Jahre Berufserfahrung haben Sie? 
0.3  In wie vielen Projekten haben Sie bereits Lebenszykluskosten geschätzt? 

Part 2: Themenbereiche und Selbstbewertungselemente zum Reifegrad des Lebenszykluskostenwissens 
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Element Unreif Initial Definiert Angewandt Optimiert 
1.1 Gibt es einen 
systematischen Pro-
zess zur Unterstüt-
zung von Entschei-
dungen mit Lebens-
zykluskosten?   

Lebenszykluskosten 
werden nicht be-
trachtet.  

Lebenszykluskosten 
werden bei Bedarf 
betrachtet.  

Analysen der Le-
benszykluskosten 
werden bei Groß-
projekten angefor-
dert. Ein Unterstüt-
zungsprozess ist de-
finiert.  

Analysen der Le-
benszykluskosten 
werden bei einem 
Großteil der Pro-
jekte angefordert.  
Der Unterstützungs-
prozess wird ange-
wandt.  

Analysierte und do-
kumentierte Le-
benszykluskosten 
werden zu jeder 
Entscheidung be-
reitgestellt.  
Der Unterstützungs-
prozess wird fort-
laufend optimiert.  

1.2 Werden Lebens-
zykluskosten zur 
Entscheidungsun-
terstützung be-
trachtet? 

Lebenszykluskosten 
spielen keine Rolle.  

Bestimmte Lebens-
zykluskosten-An-
teile werden bei Be-
darf betrachtet.  

Alle projektbezoge-
nen Lebenszyklus-
kosten werden bei 
Bedarf betrachtet.  

Lebenszykluskosten 
dienen als Entschei-
dungsunterstüt-
zung.  

Analysierte Lebens-
zykluskosten sind 
Grundlage für Ent-
scheidungen.  

1.3 Welche Kosten-
bestandteile wer-
den bei Beschaf-
fungsentscheidun-
gen betrachtet? 

TWA anteilig  TWA umfassender TWA komplett  TWA und Logistik  Alle Lebenszyklus-
kosten-Anteile  
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Element Unreif Initial Definiert Angewandt Optimiert 

2.1 Gibt es einen 
systematischen Pro-
zess zum Einsatz 
von Lebenszyklus-
kosten zur Auftrag-
nehmerauswahl?  

Lebenszykluskosten 
werden nicht einge-
setzt.  

Lebenszykluskosten 
werden bedingt zur 
Auftragnehmeraus-
wahl eingesetzt.  

Lebenszykluskosten 
werden bei Bedarf 
zur Auftragnehmer-
auswahl genutzt.  
Lebenszykluskosten 
sind im Auswahl-
prozess definiert.  

Lebenszykluskosten 
sind Teilaspekt der 
Auswahlentschei-
dung.  
Auswahlprozess 
wird angewandt.  

Lebenszykluskosten 
sind im Auswahl-
prozess implemen-
tiert und stehen im 
Fokus. Der Prozess 
wird fortlaufend op-
timiert.  

2.2 Sind Lebenszyk-
luskosten Teil der 
Auftragnehmerbe-
wertung?  

Lebenszykluskosten 
werden nicht zur 
Auftragnehmerbe-
wertung eingesetzt.  

Lebenszykluskosten 
werden bei weniger 
als 20% des Be-
schaffungsvolu-
mens betrachtet.  

Lebenszykluskosten 
werden bei weniger 
als 60% des Be-
schaffungsvolu-
mens betrachtet.  

Lebenszykluskosten 
werden bei 60-80% 
des Beschaffungs-
volumens betrach-
tet.  

Lebenszykluskosten 
werden bei mehr 
als 80% des Be-
schaffungsvolu-
mens betrachtet.  

2.3 Wie werden 
Auftragnehmerbe-
wertungen nach Le-
benszykluskosten 
mit Auftragneh-
mern kommuni-
ziert? 

Bewertungen wer-
den nicht kommuni-
ziert.  

Bewertungen wer-
den sporadisch 
kommuniziert.  

Auftragnehmer 
werden umgehend 
nach Bewertung in-
formiert.  
Ein Kommunikati-
onsprozess wird de-
finiert. Bewertun-
gen werden intern 
dokumentiert.  

Bewertungen wer-
den mit ausgewähl-
ten Auftragneh-
mern gemeinsam 
besprochen.  
Maßnahmen zur 
Verbesserung wer-
den entwickelt.  

Bewertungen wer-
den mit ausgewähl-
ten Auftragneh-
mern gemeinsam 
besprochen.  
Verbesserungsmaß-
nahmen werden 
umgesetzt.  
Das eigene Ma-
nagement wird da-
bei beteiligt.  
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Element Unreif Initial Definiert Angewandt Optimiert 
3.1 Gibt es einen 
systematischen Pro-
zess zur Lebenszyk-
luskosten-Ermitt-
lung? 

Lebenszykluskosten 
werden nicht ermit-
telt.  

Lebenszykluskosten 
werden unsystema-
tisch ermittelt.  

Mehrere unter-
schiedliche Ermitt-
lungsverfahren wer-
den angewandt. Ein 
einheitlicher Pro-
zess wird definiert.  

Die Lebenszyklus-
kosten-Ermittlung 
beruht auf einem 
definierten Prozess. 
Der Prozess ist do-
kumentiert.  

Ein Lebenszyklus-
kosten-Ermittlungs-
prozess ist imple-
mentiert. Der Pro-
zess ist dokumen-
tiert und wird fort-
laufend optimiert.  

3.2 Wie wird der 
Prozess der Lebens-
zykluskosten-Er-
mittlung beschrie-
ben und dokumen-
tiert? 

Keine Prozessbe-
schreibung vorhan-
den.  

Teilprozesse sind 
beschrieben.  

Gesamtprozess ist 
beschrieben.  

Gesamtprozess ist 
dokumentiert und 
wird angewandt.  

Gesamtprozess 
wird regelmäßig 
überprüft und wei-
terentwickelt. An-
wendung und Ak-
zeptanz in der ge-
samten Organisa-
tion.  

3.3 Auf welcher 
Ebene werden Le-
benszykluskosten 
identifiziert?  

Lebenszykluskosten 
werden nicht ermit-
telt.  

Lebenszykluskosten 
werden auf Teilpro-
jektebene identifi-
ziert.  

Lebenszykluskosten 
werden auf Ge-
samtprojektebene 
identifiziert.  

Lebenszykluskosten 
werden projekt-
übergreifend identi-
fiziert.  

Lebenszykluskosten 
werden über alle 
Projekte gemein-
sam identifiziert.  

3.4 Welche Daten 
werden bei der 
Identifikation von 
Kostentreibern ge-
nutzt?   

Daten werden nicht 
gespeichert.  

Sehr begrenzter Da-
tensatz verfügbar.  

Datensatz interner 
Kostentreiber.  

Interner Datensatz 
erweitert um zuver-
lässige externe Da-
ten aus Messsyste-
men.  

Umfassender Da-
tensatz aus dem 
Auftragnehmer-
netzwerk.  
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Element Unreif Initial Definiert Angewandt Optimiert 
4.1 Gibt es eine Le-
benszykluskosten-
management-Stra-
tegie?  

Lebenszykluskos-
tenmanagement 
wird ohne Strategie 
betrieben.  

Eine Lebenszyklus-
kostenmanage-
ment-Strategie wird 
entwickelt.  

Eine Lebenszyklus-
kostenmanage-
ment-Strategie ist 
definiert und wird 
auf größere Pro-
jekte angewandt.  

Die Lebenszyklus-
kostenmanage-
ment-Strategie ist 
eng mit der Organi-
sationsstrategie 
verknüpft, doku-
mentiert und wird 
allgemein ange-
wandt.  

Die Lebenszyklus-
kostenmanage-
ment-Strategie wird 
durch Handlungsan-
weisungen ergänzt, 
angepasst und ver-
glichen.  

4.2 Gibt es einen 
systematischen Pro-
zess für das Lebens-
zykluskostenma-
nagement? 

Lebenszykluskos-
tenmanagement 
wird nicht betrie-
ben.  

Lebenszykluskos-
tenmanagement 
wird vereinzelt in-
nerhalb der Organi-
sation betrieben.  

Lebenszykluskos-
tenmanagement 
wird vom Top-Ma-
nagement als Ziel 
und Aufgabe kom-
muniziert.  

Ein Lebenszyklus-
kostenmanage-
ment-Prozess ist 
etabliert und allge-
mein anerkannt.  

Erfolge werden do-
kumentiert und als 
"best-practice" auf-
bereitet. Der Le-
benszykluskosten-
management-Pro-
zess wird stetig ver-
bessert.  

4.3 Wird Standardi-
sierung zur besse-
ren Lebenszyklus-
kosten-Steuerung 
eingesetzt? 

Standardisierung 
wird nicht betrie-
ben.  

Lebenszykluskosten 
werden kaum durch 
Standardisierung 
verbessert.  

Vermehrte Standar-
disierungen. Le-
benszykluskosten 
können gesteuert 
werden.  

Definierte Stan-
dards werden ge-
zielt für Lebenszyk-
luskosten einge-
setzt.  

Standards werden 
zusammen mit Auf-
tragnehmern entwi-
ckelt, um gezielt Le-
benszykluskosten 
zu verbessern.  

4.4 Ab welcher Le-
benszyklusphase 
werden Lebenszyk-
luskosten betrach-
tet? 

Lebenszykluskosten 
werden nicht be-
trachtet. 

Nutzungsphase. Realisierungsphase. Analysephase Teil 2. Initiative bzw. Ana-
lysephase Teil 1. 

4.5 Wie werden Ab-
weichungen der Le-
benszykluskosten 
nach Vertrags-
schluss behandelt?  

SOLL-IST Vergleiche 
werden nicht ange-
stellt.  

SOLL-IST Vergleiche 
werden bei Bedarf, 
nur unregelmäßig 
durchgeführt.  

SOLL-IST Vergleiche 
werden regelmäßig 
durchgeführt. Maß-
nahmen werden 
definiert.  

SOLL-IST Vergleiche 
und aktualisierte 
Prognosen.  
Maßnahmenpläne 
sind vorhanden.  

SOLL-IST Vergleiche 
werden dokumen-
tiert und fortlau-
fend überprüft.  
Maßnahmenpläne 
sind implementiert. 
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Element Unreif Initial Definiert Angewandt Optimiert 
5.1 Ist die Organisa-
tionsführung in das 
Lebenszykluskos-
tenmanagement in-
volviert?  

Lebenszykluskos-
tenmanagement ist 
für die Leitungs-
ebene irrelevant.  

Die Leitungsebene 
beachtet Lebens-
zykluskostenma-
nagement kaum.  

Die Leitungsebene 
wird nur bei Groß-
projekten über Le-
benszykluskosten 
informiert. Lebens-
zykluskostenma-
nagement ist für 
wenige in der Lei-
tung ein Begriff.  

Die Leitungsebene 
versteht Lebenszyk-
luskostenmanage-
ment als wichtige 
Aufgabe. Ein allge-
meines Verständnis 
ist vorhanden.  

Die Leitungsebene 
versteht Lebenszyk-
luskostenmanage-
ment als wichtige 
Aufgabe und ist ak-
tiv involviert. Fun-
diertes Lebenszyk-
luskostenmanage-
ment-Wissen ist 
vorhanden und 
wird gefördert.  

5.2 Wird der Haupt-
verantwortliche des 
Lebenszykluskos-
tenmanagements 
bei Entscheidungen 
einbezogen?  

Der Hauptverant-
wortliche arbeitet 
isoliert.  

Gelegentliche Teil-
nahme bei einzel-
nen Projekten.  

Permanente Beteili-
gung bei Großpro-
jekten.  

Permanente Beteili-
gung mit führender 
Rolle bei den meis-
ten Projekten.  

Permanente Beteili-
gung mit führender 
Rolle bei allen Pro-
jekten.  
Berichtet regelmä-
ßig der Organisati-
onsführung.  

5.3 Wie ist Lebens-
zykluskostenma-
nagement in der 
Organisationsstruk-
tur verankert?   

Keine eigenständige 
Einheit.  

Lose Strukturen 
sind vorhanden.  
Verantwortlichkeit 
ist Informel.  

Verantwortlichkeit 
und Struktur sind 
definiert.  

Verantwortlichkeit 
hat administrative 
Gewalt über eigen-
ständiges Lebens-
zykluskostenma-
nagement-Element.  

Lebenszykluskos-
tenmanagement-
Struktur wird stetig 
weiterentwickelt 
und der Organisati-
onsstrategie ange-
passt.  

5.4 Sind ausrei-
chend Ressourcen 
(Personal, Finanzen) 
für das Lebenszyk-
luskostenmanage-
ment verfügbar?  

Ressourcen werden 
aus anderen Bud-
gets zugewiesen.  

Ressourcen sind be-
grenzt verfügbar.  

Ausreichend Res-
sourcen sind ver-
fügbar.   

Personal wird zeit-
weise, ausschließ-
lich dem Lebenszyk-
luskostenmanage-
ment zugewiesen. 
Budget wird Pro-
jektbezogen zuge-
wiesen.  

Personal nur für Le-
benszykluskosten-
management ist 
ständig verfügbar 
und verfügt über ei-
genes Budget. 
Funktionsübergrei-
fende Zusammenar-
beit bei Bedarf.  
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Anhang 2: Fragebogen zur Nacherhebung 

Part 1: Charakteristika der Lehrgangsteilnehmer 

#  Frageninhalt 
1.1  Wie lautet Ihr Job-Titel und für welchen Organisationsbereich arbeiten Sie? 
1.2  In wie vielen Projekten haben Sie bereits Lebenszykluskosten geschätzt? 

Part 2: Fragen zur Schätzung und dem Management von Lebenszykluskosten 

Bitte beantworten Sie die folgenden 6 Fragen zum Bereich Schätzung und dem Management unter Berück-
sichtigung des von Ihnen besuchten Lebenszykluskosten-Lehrgangs. Bitte kreuzen Sie die Antwortmöglichkeit 
an, die Ihrer persönlichen Einschätzung aus heutiger Sicht am ehesten entspricht. 

Entscheidungsunterstützung: 

Die Lebenszykluskosteninformationen dienen dazu, verschiedene Angebotsalternativen zu bewerten und zu 
vergleichen, um eine Entscheidung zu treffen, die den Zielen und Interessen der Organisation entspricht. Hier 
wird von sogenannten entscheidungsunterstützenden Lebenszykluskosteninformationen gesprochen. Diese 
Informationen sollen die Beschaffungsentscheidung erleichtern und durch relevante Kosteninformationen 
eine fundiertere Entscheidung ermöglichen. 
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Element Unreif Initial Definiert Angewandt Optimiert 
6.1 Gibt es einen 
systematischen Pro-
zess für die Aus- 
und Weiterbildung 
von Mitarbeitern 
mit Schwerpunkt 
Lebenszykluskos-
ten?  

Aus- und Weiterbil-
dung zu Lebenszyk-
luskostenschätzun-
gen wird nicht be-
trieben.  

Aus- und Weiterbil-
dung zu Lebenszyk-
luskostenschätzun-
gen findet für ein-
zelne Mitarbeiter 
bei Bedarf statt. 
Ausbildungsziele 
und -inhalte wer-
den ad hoc festge-
legt.  

Aus- und Weiterbil-
dungen zu Lebens-
zykluskostenschät-
zungen finden re-
gelmäßig statt. Pro-
zess, Ziele und In-
halte werden defi-
niert.  

Aus- und Weiterbil-
dungen zu Lebens-
zykluskostenschät-
zungen folgen ei-
nem festgelegten 
Prozess.  
Prozess, Ziele und 
Inhalte sind doku-
mentiert.  

Der Aus- und Wei-
terbildungsprozess 
zu Lebenszykluskos-
tenschätzungen 
wird fortlaufend op-
timiert. Prozess, 
Ziele und Inhalte 
sind dokumentiert, 
organisationsweit 
verfügbar und wer-
den fortlaufend 
weiterentwickelt.  

6.2 Wie findet Mit-
arbeiterweiterent-
wicklung mit 
Schwerpunkt Le-
benszykluskosten 
statt?   

Fähigkeiten und 
Kompetenzen sind 
nicht entwickelt.  

Fähigkeits- und 
Kompetenzerwerb 
finden "on-the-job" 
statt.  

Erfahrungen aus 
früheren Projekten 
werden zur Weiter-
entwicklung ge-
nutzt. Ein Entwick-
lungsprozess wird 
definiert.  

Ein Prozess zur Wei-
terentwicklung von 
Mitarbeitern wird 
umgesetzt.  
Erfahrungen wer-
den zentral gesam-
melt und ausgewer-
tet.  

Ein Prozess zur Mit-
arbeiterentwicklung 
ist implementiert, 
wird fortlaufend op-
timiert.  
Erfahrungen sind 
zentral gesammelt 
und als best-prac-
tice verfügbar.  

6.3 Wie werden 
notwenige Fähigkei-
ten und Kompeten-
zen im Rahmen des 
Lebenszykluskos-
tenmanagements 
identifiziert und 
festgelegt?  

Notwendige Fähig-
keiten und Kompe-
tenzen sind unbe-
kannt.  

Notwendige Fähig-
keiten und Kompe-
tenzen werden ex 
post identifiziert.  

Notwendige Fähig-
keiten und Kompe-
tenzen werden ex 
post identifiziert 
und dann festge-
legt. Ein Identifikati-
onsprozess wird de-
finiert.  

Fähigkeiten und 
Kompetenzen sind 
bekannt. Ein Identi-
fikationsprozess 
wird während der 
Planung ange-
wandt.  

Fähigkeiten und 
Kompetenzen sind 
bekannt und wer-
den fortlaufend ak-
tualisiert. Ein Identi-
fikationsprozess ist 
im Planungsprozess 
implementiert und 
wird fortlaufend op-
timiert.  
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2.1 Inwiefern hat der von Ihnen besuchte Lebenszykluskosten-Lehrgang Ihrer Meinung nach dazu beige-
tragen, … 

…dass Sie heute Lebenszykluskosteninformatio-
nen besser als Entscheidungsunterstützung in-
tegrieren können? 

gar nicht              sehr stark 
verbessert                   verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5 

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang 
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem Ma-
nagement von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

 

…dass die Organisation heute Lebenszykluskos-
teninformationen besser als Entscheidungsun-
terstützung integrieren können? 

gar nicht              sehr stark 
verbessert                     verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5 

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang 
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem Ma-
nagement von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

 

Auftragnehmerbewertung:  

Die Bewertung von Auftragnehmern ist eine spezielle Entscheidungsform im Rahmen der Beschaffungsver-
gabe. Im Kontext der Lebenszykluskosten bezieht sich die Auftragnehmerbewertung auf die Bewertung der 
Leistung eines Auftragnehmers im Hinblick auf die Gesamtkosten, die im Zusammenhang mit einem Projekt 
über dessen Lebenszyklus anfallen. Der Einsatz von Lebenszykluskosten zielt darauf ab, eine kostenseitige 
Bewertung konkurrierender Anbieter darzustellen. Die Lebenszykluskosten im Kontext der Auftragnehmer-
bewertung stellen entscheidungsunterstützende Informationen für die Beschaffungsentscheidung dar. Die 
öffentliche Beschaffung setzt jedoch voraus, dass die Lebenszykluskosten bereits zu Beginn des Vergabe-
verfahrens als Zuschlagskriterium definiert bzw. berücksichtigt werden. 

 

2.2 Inwiefern hat der von Ihnen besuchte Lebenszykluskosten-Lehrgang Ihrer Meinung nach dazu bei-
getragen, …  

…dass Sie die Lebenszykluskosten heute besser 
als zusätzliche Information in die Auftragneh-
merbewertung einbeziehen können? 

gar nicht              sehr stark 
verbessert                     verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5 

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang 
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem Ma-
nagement von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

 

…dass die Organisation die Lebenszykluskosten 
heute besser als zusätzliche Information in die 
Auftragnehmerbewertung einbeziehen können? 

gar nicht              sehr stark 
verbessert                   verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5 

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang 
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem Ma-
nagement von Lebenszykluskosten ausgeübt habe.

Identifikation von Kostentreibern:  

Kostentreiber stellen wesentliche Kosteneinflussgrößen dar und sind hauptsächlich für die Veränderung 
bzw. Erhöhung der Gesamtkosten verantwortlich. Die Identifikation und Beeinflussung der Kostentreiber 
ist Bestandteil der Lebenszykluskostenschätzung.  Durch eine gezielte Steuerung dieser Kostentreiber 
können Kostensenkungen erzielt werden. An dieser Stelle kann auch von sogenannten entscheidungsbe-
einflussenden Lebenszykluskosteninformationen gesprochen werden, da diese Informationen dazu füh-
ren können, dass eine Entscheidung überdacht, korrigiert oder angepasst wird. 
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2.3 Inwiefern hat der von Ihnen besuchte Lebenszykluskosten-Lehrgang Ihrer Meinung nach dazu bei-
getragen, …

…dass Sie heute Kostentreiber mit Hilfe der Le-
benszykluskostenschätzung besser identifizieren 
können?  

gar nicht   sehr stark 
verbessert   verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem Ma-
nagement von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

…dass die Organisation heute Kostentreiber 
mit Hilfe der Lebenszykluskostenschätzung 
besser identifizieren können? 

gar nicht     sehr stark 
verbessert    verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem 
Management von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

Lebenszykluskostenmanagement: 

Der Lebenszykluskostenansatz ist neben einer reinen Schätzungsbetrachtung auch als Werkzeug im Ma-
nagementkontext zu verstehen. Das Lebenszykluskostenmanagement überwacht und steuert die Kosten 
in allen Phasen des Lebenszyklus eines Projekts (Herstellung, Nutzung, Verwertung). In diesem Zusam-
menhang ist es wichtig, Lebenszykluskostenschätzungen bereits in der frühen Beschaffungsphase durch-
zuführen, um mögliche Kostenüberschreitungen frühzeitig zu erkennen und geeignete Mitigationsmaß-
nahmen zu ergreifen. 

2.4 Inwiefern hat der von Ihnen besuchte Lebenszykluskosten-Lehrgang Ihrer Meinung nach dazu bei-
getragen, … 

…dass Sie Aspekte des Lebenszykluskostenma-
nagements heute besser integrieren können? 

gar nicht   sehr stark 
verbessert    verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem Ma-
nagement von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

…dass die Organisation Aspekte des Lebens-
zykluskostenmanagements heute besser integ-
rieren können? 

gar nicht     sehr stark 
verbessert    verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem 
Management von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

Organisation und Verantwortlichkeit: 

Für das Lebenszykluskostenmanagement sind wichtige Faktoren zu berücksichtigen. Die Beschaffungsor-
ganisation selbst sollte ausreichend (finanziell und personell) befähigt sein, den Lebenszykluskostenansatz 
und deren Managementfunktion in die (Beschaffungs-)Prozesse der Organisation einzubringen. Darüber 
hinaus ist die Festlegung von Verantwortlichkeiten relevant, um Kostenüberschreitungen reduzieren zu 
können. Die festgelegten Verantwortlichkeiten stellen bspw. die Hauptverantwortlichen des Lebenszyk-
luskostenmanagement dar, die innerhalb der Organisation für die Bewertung, Überwachung und Steue-
rung der Projektkosten zuständig sind. 
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2.5 Inwiefern hat der von Ihnen besuchte Lebenszykluskosten-Lehrgang Ihrer Meinung nach dazu bei-
getragen, … 

…dass Sie heute ein besseres Verständnis über 
die Organisation und Verantwortlichkeit im Zu-
sammenhang mit dem Lebenszykluskostenma-
nagement besitzen? 

gar nicht              sehr stark 
verbessert                  verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5 

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang 
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem Ma-
nagement von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

 

…dass die Organisation heute ein besseres 
Verständnis über die Organisation und Ver-
antwortlichkeit im Zusammenhang mit dem 
Lebenszykluskostenmanagement besitzen? 

gar nicht              sehr stark 
verbessert                   verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5 

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang 
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem 
Management von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

 

 

Mitarbeiterentwicklung: 

Die Mitarbeiterentwicklung ist ein wesentliche Aspekt zur Stärkung der Kostenkultur in der Organisation 
dar. Für den nachhaltigen Erfolg zur Schätzung und zum Management von Lebenszykluskosten in der Be-
schaffungsorganisation ist es wichtig, über einen Prozess zur Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter mit 
Fokus auf Lebenszykluskosten zu verfügen. Hierdurch soll besonders das individuelle Kostenverhalten po-
sitiv beeinflusst werden.  

 

2.6 Inwiefern hat der von Ihnen besuchte Lebenszykluskosten-Lehrgang Ihrer Meinung nach dazu bei-
getragen, … 

…dass Sie heute über die notwendigen Kompe-
tenzen zur Schätzung und zum Management von 
Lebenszykluskosten verfügen, um ein positives 
Kostenverhalten in der Beschaffungsorganisa-
tion zu erreichen?  
 

gar nicht              sehr stark 
verbessert                   verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5 

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang 
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem Ma-
nagement von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

…dass die Organisation heute über die not-
wendigen Kompetenzen zur Schätzung und 
zum Management von Lebenszykluskosten 
verfügen, um ein positives Kostenverhalten 
in der Beschaffungsorganisation zu errei-
chen?  

gar nicht              sehr stark 
verbessert                  verbessert 

☐ 1  ☐ 2  ☐ 3  ☐ 4  ☐ 5 

☐ keine Angabe, da ich seit dem Lebenszykluskosten-Lehrgang 
keine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Schätzung oder dem 
Management von Lebenszykluskosten ausgeübt habe. 
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Anhang 3: Detailergebnisse des Reifegradmodells zum Lebenszykluskostenwissen 

TABELLE 1: ERGEBNISSE ZUM REIFEGRAD IM JUNI 2018 

Fr
ag

en
el

em
en

t 

Lehrgangsbeginn Lehrgangsende 

Ab
w

ei
ch

un
g 

de
r  

M
IT

TE
LW

 

fe
hl

en
de

 
W

er
te

 

M
IN

 

M
AX

 

M
ED

IA
N

 

M
IT

TE
LW

 

ST
AB

W
N

 

fe
hl

en
de

 
W

er
te

 

M
IN

 

M
AX

 

M
ED

IA
N

 

M
IT

TE
LW

 

ST
AB

W
N

 

1.1 2 0 4 2 1,77 1,19 3 0 4 3 2,58 1,11 +0,81

1.2 2 0 4 2 1,77 1,31 3 0 4 2 1,92 1,26 +0,15

1.3 2 1 4 3 2,77 1,19 3 0 4 3 2,97 1,31 -0,10

2.1 2 0 4 1 1,54 1,45 3 0 3 1 1,25 1,09 -0,29

2.2 3 0 3 1 0,83 0,99 4 0 4 1 1,36 1,23 +0,53

2.3 4 0 4 0 1,09 1,50 5 0 2 0 0,40 0,66 -0,69

3.1 2 0 4 3 2,54 1,28 3 0 4 3 2,42 1,04 -0,12

3.2 2 1 4 3 2,54 0,75 3 0 4 3 2,50 0,96 -0,04

3.3 2 1 3 2 2,08 0,47 3 0 4 2 2,08 0,95 0,00 

3.4 5 0 3 2 1,08 0,87 4 1 3 2 2,18 0,83 +0,38

4.1 3 0 4 2 2,00 1,08 4 1 4 3 2,55 0,78 +0,55

4.2 3 0 4 2 1,92 1,04 3 1 3 2 2,08 0,86 +0,16

4.3 3 0 3 2 1,58 1,04 3 1 4 2 2,17 1,14 +0,59

4.4 3 1 4 3 2,67 1,03 3 1 4 3 3,00 1,00 +0,33

4.5 4 0 3 1 1,18 1,03 3 0 4 2 1,67 1,49 +0,49

5.1 5 1 4 2 2,20 0,87 4 1 3 2 2,36 0,64 +0,16

5.2 7 1 3 2 2,13 0,60 4 1 4 2 2,00 1,04 -0,13

5.3 5 0 3 2 1,70 0,78 4 0 4 2 2,00 1,21 +0,30

5.4 5 1 2 1 1,20 0,40 4 0 4 1 1,27 1,05 +0,07

6.1 5 1 3 1 1,60 0,80 3 1 4 2 2,17 1,28 +0,57

6.2 5 0 3 1 1,50 0,92 3 1 4 2 2,00 1,08 +0,50

6.3 4 0 3 1 1,64 0,98 2 0 4 1 1,55 1,16 -0,90

Quelle: Eigene Darstellung. 
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TABELLE 2: ERGEBNISSE ZUM REIFEGRAD IM SEPTEMBER 2018 
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1.1 0 0 4 2 1,85 1,17 1 0 4 3 2,25 1,23 +0,40 

1.2 0 0 3 3 2,00 1,24 1 0 4 2 2,17 1,34 +0,17 

1.3 1 0 4 3 2,50 1,55 2 0 4 4 2,82 1,47 +0,32 

2.1 1 0 3 1 1,50 1,19 4 0 3 2 1,67 0,82 +0,17 

2.2 1 0 4 2 1,58 1,55 4 0 3 2 1,67 1,05 +0,08 

2.3 1 0 2 1 0,92 0,64 4 0 3 2 1,22 1,13 +0,31 

3.1 2 0 4 2 2,09 1,24 3 0 4 3 2,70 1,35 +0,61 

3.2 2 0 4 2 1,73 1,42 3 0 4 3 2,20 1,33 +0,47 

3.3 2 0 3 2 1,55 0,89 3 0 4 3 2,20 1,17 +0,65 

3.4 4 0 3 1 1,67 1,05 3 0 3 2 2,00 1,00 +0,33 

4.1 4 0 4 1 1,44 1,17 4 0 4 3 2,33 1,41 +0,88 

4.2 2 0 3 1 1,45 1,16 4 0 3 2 1,89 1,10 +0,43 

4.3 3 0 3 2 1,30 1,19 4 0 4 2 2,11 1,29 +0,81 

4.4 2 0 4 3 2,36 1,55 4 0 4 3 2,56 1,64 +0,19 

4.5 3 0 3 2 1,60 0,92 4 0 4 2 2,11 1,37 +0,51 

5.1 3 0 3 2 2,10 0,94 4 0 3 3 2,33 1,05 +0,23 

5.2 2 0 3 1 1,27 1,14 5 0 4 2 1,63 1,11 +0,35 

5.3 2 0 2 2 1,36 0,77 4 0 3 2 1,67 0,94 +0,30 

5.4 3 0 4 1 1,20 1,08 4 0 4 1 1,67 1,33 +0,47 

6.1 2 0 3 1 1,64 0,98 4 0 3 2 2,00 1,05 +0,36 

6.2 2 0 2 1 1,09 0,67 4 1 4 2 1,89 0,99 +0,80 

6.3 3 0 2 1 1,10 0,70 5 0 3 2 1,50 1,00 +0,40 

Quelle: Eigene Darstellung. 
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TABELLE 3: ERGEBNISSE ZUM REIFEGRAD IM SEPTEMBER 2020 
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1.1 0 0 4 2 2,00 1,32 3 1 4 3 2,25 1,09 +0,25

1.2 0 0 4 2 1,75 1,20 3 0 3 2 1,88 1,05 +0,13

1.3 0 0 4 2 1,63 1,11 3 1 4 4 2,88 1,45 +1,25

2.1 0 0 1 1 0,63 0,48 0 0 3 2 1,75 1,20 +1,12

2.2 1 0 4 0 0,86 1,36 0 0 3 1 1,50 1,22 +0,64

2.3 1 0 3 0 0,71 1,03 0 0 3 1 1,00 1,00 +0,29

3.1 0 1 3 2 1,88 0,93 0 1 4 3 2,75 1,20 +0,87

3.2 0 0 3 2 1,75 0,97 0 0 4 3 2,63 1,41 +0,88

3.3 0 0 3 2 1,50 0,87 0 0 4 3 2,75 1,39 +1,25

3.4 0 0 2 1 1,13 0,60 0 1 3 2 2,13 0,78 +1,00

4.1 0 0 2 1 1,25 0,66 0 0 4 2 2,13 1,17 +0,88

4.2 0 1 2 1 1,25 0,43 1 0 3 3 2,14 1,12 +0,89

4.3 1 0 3 1 1,57 1,29 0 0 3 2 1,63 1,22 +0,06

4.4 0 1 4 3 2,63 1,22 0 0 4 4 3,13 1,54 +0,50

4.5 0 0 3 1 1,25 1,09 0 1 4 2 2,13 1,05 +0,88

5.1 0 1 4 2 1,88 1,05 1 1 4 2 2,43 1,18 +0,55

5.2 0 1 3 1 1,38 0,70 2 0 4 2 1,83 1,34 +0,45

5.3 0 0 4 1 1,00 1,32 1 0 3 2 1,57 0,90 +0,25

5.4 0 0 3 1 0,88 1,05 1 0 3 1 1,43 1,05 +0,55

6.1 0 0 4 2 1,63 1,11 0 0 4 2 2,25 1,30 +0,62

6.2 0 0 3 1 1,13 0,78 1 0 4 1 1,86 1,36 +0,73

6.3 0 0 3 1 1,50 1,00 0 0 3 1 1,63 1,11 +0,13

Quelle: Eigene Darstellung. 
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TABELLE 4: ERGEBNISSE ZUM REIFEGRAD IM SEPTEMBER 2021 
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1.1 1 2 4 3 3,00 0,58 0 0 4 4 3,14 1,36 +0,14 

1.2 1 1 4 4 3,17 1,07 0 0 4 3 2,71 1,28 -0,45 

1.3 1 2 4 4 3,33 0,94 0 0 4 4 3,14 1,36 -0,19 

2.1 2 0 4 3 2,40 1,62 0 0 4 2 2,57 1,40 +0,17 

2.2 2 0 4 3 2,20 1,83 0 0 4 2 2,57 1,40 +0,37 

2.3 2 1 3 2 2,00 0,82 1 0 4 3 2,33 1,49 +0,33 

3.1 2 2 4 4 3,40 0,80 0 1 4 3 3,00 1,07 -0,40 

3.2 2 1 4 3 3,00 1,10 0 1 4 3 2,86 0,83 -0,14 

3.3 2 1 3 2 1,80 0,75 0 1 3 2 2,29 0,70 +0,49 

3.4 2 2 3 3 2,60 0,49 0 1 4 3 2,86 0,99 +0,26 

4.1 2 1 4 3 2,80 1,17 1 1 4 3 2,67 1,37 -0,13 

4.2 2 1 4 3 2,60 1,02 1 0 4 4 3,00 1,41 +0,40 

4.3 2 0 3 2 2,00 1,10 1 2 4 3 3,17 0,69 +1,17 

4.4 2 3 4 4 3,80 0,40 1 1 4 4 3,17 1,07 -0,63 

4.5 2 1 4 3 2,80 1,17 1 1 4 3 2,67 1,11 -0,13 

5.1 2 2 4 3 3,00 0,63 0 1 4 3 2,57 0,90 -0,43 

5.2 2 1 3 2 2,00 0,63 0 0 3 1 1,57 1,05 -0,43 

5.3 2 1 4 2 2,40 1,02 0 0 4 2 2,00 1,20 -0,40 

5.4 2 1 4 2 2,00 1,20 0 1 3 1 1,57 0,73 -0,43 

6.1 2 0 4 3 2,40 1,62 0 1 4 2 2,29 1,28 -0,11 

6.2 2 1 4 3 3,00 1,10 0 1 4 3 2,43 1,29 -0,57 

6.3 2 1 4 3 2,60 1,36 0 1 3 3 2,29 0,88 -0,31 

Quelle: Eigene Darstellung. 
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TABELLE 5: ERGEBNISSE ZUM REIFEGRAD IM MAI 2022 
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1.1 0 1 4 3 2,33 1,11 1 2 4 3 3,00 0,71 +0,67

1.2 0 0 4 2 2,00 1,15 0 3 4 4 3,60 0,49 +1,60

1.3 0 2 4 3 3,17 0,69 0 4 4 4 4,00 0,00 +0,83

2.1 0 0 3 1 1,17 1,34 0 3 4 3 3,20 0,40 +2,03

2.2 0 0 3 1 1,00 1,15 0 3 4 3 3,40 0,49 +2,40

2.3 0 0 3 0 0,83 1,21 0 2 4 3 3,00 0,63 +2,17

3.1 0 1 4 3 2,67 1,11 0 4 4 4 4,00 0,00 +1,33

3.2 0 1 4 3 2,50 0,96 0 3 4 4 3,60 0,49 +1,10

3.3 0 1 2 2 1,83 0,37 0 2 4 3 2,80 0,75 +0,97

3.4 0 0 3 2 1,50 0,96 0 1 4 3 2,60 1,02 +1,10

4.1 0 0 2 2 1,33 0,94 0 3 4 4 3,60 0,49 +2,27

4.2 0 1 3 3 2,33 0,94 0 2 4 4 3,40 0,80 +1,07

4.3 0 0 3 2 1,83 1,07 0 2 3 3 2,80 0,40 +0,97

4.4 0 1 4 3 2,67 1,11 0 4 4 4 4,00 0,00 +1,33

4.5 0 1 3 1 1,50 0,76 0 2 4 3 3,20 0,75 +1,70

5.1 0 0 3 2 1,67 0,94 0 2 3 3 2,00 0,40 +1,13

5.2 0 1 2 1 1,33 0,47 0 2 4 3 3,00 0,63 +1,67

5.3 0 0 2 2 1,67 0,75 0 2 4 4 3,40 0,80 +1,73

5.4 0 1 2 1 1,33 0,47 0 1 3 2 2,00 0,89 +0,67

6.1 0 1 4 2 2,17 1,34 0 1 4 4 3,20 1,17 +1,03

6.2 0 1 4 1 1,67 1,11 0 1 4 3 2,80 1,17 +1,13

6.3 0 0 2 2 1,33 0,94 0 1 4 3 3,00 1,10 +1,67

Quelle: Eigene Darstellung. 
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